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Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Oauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe 4844

während de ? Kriege« an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
3 " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der

' MimtjfteHe oder den Ablagen abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland )
^ »«spreiz durch die Post Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
v,!.Hungen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

Po >tanstalten . UebrigeS Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die
Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf « , PlatzBorschrift mit 20 «/» Aufschlag
Bei Wiederholung entsprechender Nachlab nach Tarif

Bei Nichteinhaltung d- S Zieles , Kla .ieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -
verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung

Anzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen - V«rinittlungZ >ttllen entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags s Uhr, bezw. nachmittags 3 Uhr

Redaktion und Geschästsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe .

" "' Qtionsdrucf und Verlag der , ,Badenia " , A .- G . für Verlag

^
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den illgcmeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Lenrberg erobert .
Wien , SS . Juni . ( W .T .B .

Nichtamtlich .) Amtlich wird ver -
^ utbart SÄ 6 ISIS nachmittags :
Unsere zweite Armee hat heute
" ach hartnäckigem Kampfe
Lemberg erobert .

Stellvertreter des Chefs des GencralAabs
von Hoefer , FeldmlttjWcntulmt.

*
Der Einzug in Lemberg .

. Wien, 23 . Juni. (W.T .B . Nicht amtlich.) Aus
®e ttt Kriegspressequartier wird gemeldet : Ein Gene -
«u der siegreichen zweiten Armee gab die Ein -
Drucke beim Einmarsch in das befreite Lemberg mit. -—v vtun ÜUUIUU | UJ iti uu» /vtiiivu -y mit
?en folgenden Worten wieder : Der Einzug in Lem >

war von hinreißender histori
^ röße . Dex Jubel der Bevölkerung war über -

war von hinreißender h scher

^ iltigend . Es war ein Erlebnis , das sich kaum be-
'chreiben läßt .

Von Lemberg nach Brody und Ostrog .

\ j 22 - Auni . Nach etrtem Wiener Telegramm
er Täglichen Rundschau meldet die Mittagszeitung :

lv ' ÜL £ Verwaltung für Galizien , He
vfUNt von Sernöerfl nach Brody verlegt tvor -

Ivcir , ist nach Meldungen aus Petersburg am" Juni nach Ostrog in Rußland übergesiedelt .
Die Rückkehr der Flüchtlinge .

Merlin , 22 . Juni . Aus Wien wird der National -
Mung gemeldet : Die Regierung hat sämtliche bei

russischen Invasion geflüchteten g a l i z i f ch e n
Landbewohner aufgefordert , sich zu ihrer
,

' ckbefördernng nach Galizien bereit -
halten . Auch die k. u . k . Behörden der bis -

ßF von den Russen besetzt gehaltenen galizischen
«»̂ nzgebiete erhielten die Anweisung , sich zu ihrer

>edereinsetzung bereit zu halten ,

Freudcnkundgcbnngcn .

^ Berlin , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Auf
.

"achricht von der Eroberung Lembergs fanden
~r |, ern abend an den belebtesten Punkten der Stadt
ihn*

* " denkund gedungen statt , die bis in die

ruf Nachtstunden fortdauerten . Stürmische Hoch -
rvJ c auf die verbündeten Armeen und die beidenuur otc verouWeten Arme

Jfptdtai wurden ausgebracht .
%cl K

.n' 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
an» , von der Einnahme Lembergs rief in der

bor i jubelnde Begeisterung her »
" eberall , auch vor dem deutschen Konsulat ,

ii „ £n begeisterte Kundgebungen statt , die bis in
ill>, ,

"chlstunden andauerten . Viele Fenster waren
ltltier t - Die Glocken wurden geläutet . Auch

Provinz werden Freudenkundgebungen ge-

zLrag ZI . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
hj ^ .Mt von der Wiedereroberung Lembergs rief
AlZc , Überall freudig st e Bewegung hervor ,
it )̂ verkündeten auch zahlreiche auf privaten
^ ick>L etlichen Gebäude gehißte Flaggen in den

r Landes - und reichsdeutschen Farben die
det ^ ubotschaft . In den späten Abendstunden bil -

feeten sm
e ' n Zug , in dem die Bilder der verbün -

^ narchen , die Fahnen in österreichischen und
Abs/« Aschen Farben getragen wurden . Unter
" nd der Volkshymne , der Wacht ani Rhein
QeifterV r vaterländischer Lieder , sowie unter be-
beten »^ " ^ enommenen Hochrufen auf die verbün -
3 »a , , ü nrc '̂ en und ihre Armeen bewegte sich der

m
^ . ^ atthalterei , zum deutschen Konsulat und

ä6etoff °Le
.̂ monument ' wo sich die Kundgebungen

wiederholten und begeistert aufgenommene
tvlispn !̂ ^ gehalten wurden . Der aus mehreren

Personen bestehende Zug löste sich nach
D x i fr" ° w»t auf . Auch aus zahlreichen anderen
& rp„s „

n
»

§ Landes laufen Berichte über ähnliche
Kundgebungen ein .

23 .
Stimmen der Presse .

Zur Einnahme LenibergsJuni .Merlin .
Jöetltnet Lokalanzeiger : Wir teilen die

!Qnd frfvnri Verbündeten , die das Vater -
H>iel ho,

b° m Feinde geräumt sehen . Das Bei >
' sers !i^ »s . ^ ^ enbrüderschaft , die kein«

Ah* . 'Hakten uns sftmw ; «.; »sta ; r*,
c,en " ud Vorwürfe kennt , kann nicht-̂ ' " ung auf die anderen Völker bleiben .

Die Vossische Zeitung sagt : Von einer russischen
Offensive ist seit den ersten Maitagen keine Rede
mehr . Nach und nach bröckelt auch die De -

fenfive ab . Es komme zu Unruhen in Rußland
die alles bisher dort Erlebte in den Schatten stellen
würden . Das stärkste Rotz im Wierverbandsstall sei
zusammengebrochen .

Die Tägl . Rundschau schreibt : Der Rückfall LeM-
bergs an die Verbündeten bedeutet für die Russen
den vollständigen Bankerott ihres gali -
zischen Unternehmens .

Berlin , 23 . Juni . Zu der Einnahme Lembergs
schreibt Major Morath im Berl . Tagebl . : Es
sei nicht anzunehmen , daß unsere Operationen auch
nur einen Augenblick bei diesem Erfolg verharren
werden . Die Führung werde vielmehr planmäßig
dafür sorgen , daß unser Heer den Russen auf den
Fersen bleibe , bis die Vernichtung zur Voll -
endung komme . Lembergs Fall sei von größter
politischer Wichtigkeit und bedeute in erster Linie
für den Balkan ein Merkmal russischer Schwäche
und unserer Stärke . "

*

Berlin , 22 . Juni . (W .T .B . Amtlich .) Lemberg
ist heute nachmittag nach schwerem Kampfe von
österreichischen Truppen genommen worden .
Das 34 . österreichische Infanterie -Regiment , dessen
Chef der Kaiser ist , hat sich bei der Erstürmung
des Werkes Lysa -Gora ausgezeichnet .

Berlin , 23 . Juni . Die Köln . Ztg . meldet aus dem
Kriegspressequartier , daß sämtliche russische
Ge s ch ii tz pa r k s in größter Eile in das Hinter -
l a n d geschafft werden .

Wien , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
Anlaß der Einnahme Lembergs verfügte Bürger -
meister Weißkirchner , daß am Donnerstag
den Kindern der städtischen Schulen die herrliche
Waffentat der verbündeten Armeen in ihrer bedeut -
ungsvollen Wirkung von den Lehrpersonen darge -
stellt werde , worauf der Tag als schulfrei erklärt
wird . Heute abend wurde das Rathaus bereits
beflaggt .

Wien , 23 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Korrespondenz Wilhelm meldet : Wie wir spät nachts
erfahren , hat Kaiser Wilhelm noch gestern
abend ein Glückwunschtelegramm anläßlich der Ein -
nähme von Lemberg an den Armeeoberkommandan -
ten Erzherzog Friedrich gerichtet und ihn
zum preußischen Feld mar schall ernannt .

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 22. Juni . (W . T .B . Nicht amtlich .) Amt -

lich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Lemberg dauern fort .

Die russische Verteidigungsstellung südlich der Stadt
wurde gestern im Räume westlich Dornfeld von

unseren Truppen durchbrochen , die Uebergänge über
den Szczerek - Bach an mehreren Stellen in die

Hand genommen . Einzelne Befestigungsanlagen
an der West - «nd Nordwestfront von Lemberg sind
nach heftigen Kämpfen , in denen sich die Wiener
Landwehr besonders tapfer schlug, in unserem Besitz.
Deutsche Truppen erstürmten die Höhen West-

lich Knlikow und schlüge,» alle Gegenangriffe
der Russell unter schwersten Verlusten des
Feindes zurück . Südlich des Dnjestr ist die
allgemeine Situation unverändert . Auch gestern
wiesen die Trnppen der Armee Pflanzer , wo
sie angegriffen wurde , die Rllssen unter großen
Verlnstcn zurück. Am T a n e w und in Polen hat
sich an der Situation nichts geändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei Plawa Wurden wieder einige feindliche

Angriffe abgewiesen . Ein italienischer Flieger warf
auf G ö r z erfolglos Bomben ab . An allen Fron -
ten verschießt der Feind viel Geschützmunition , ver -
hält sich aber sonst passiv.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant .

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

* lud) Lemberg wieder!
Es war bald nach der Winterschlacht in der Cham -

pagne , als in der Presse unserer Feinde das Gerücht
auftauchte , Deutschland und Oesterreich -Ungarn
seien zum Frieden geneigt ; jedenfalls bestehe dort
keine Abneigung gegen einsetzende Friedensversuche .
Das sei auch leicht verständlich : denn in der Tat
stünden jetzt die Zentralmächte und besonders
Deutschland im allgemeinen günstig und da sei es
nicht zu verwundern , daß Deutschland die vorteil -
hafte Lage auf dem Kriegsschauplatz für sich aus -
nützen möchte. Deutschland — so ging die Betracht -
ung weiter — werde sich jedoch täuschen , wenn es
glaube , seine Feinde seien so dumm , sich jetzt auf
irgendwelche Friedensverhandlungen einzulassen .
Allerdings sei Deutschland verhältnismäßig günstig
daran , aber es wisse selber , daß es jetzt auf dem
Höhepunkt seiner Erfolge sei und daß es von
jetzt an nur abwärts und rückwärts gehen könne .
Deutschland sei daher verdammt schlau , wenn es ge -
rade jetzt vermuten lasse, es sei zu allenfallsigen
Friedensverhandlungen bereit . D i e Dummheit ,
auf die Wünsche Deutschlands einzugehen , würden
jedoch seine Feinde nicht machen . Ganz unverkenn -
bar rechneten damals unsere Feinde noch ziemlich
bestimmt mit der Wirkung des englisch -französischen
Aushungerungsplanes . Ebenso aber auch mit der
russischen Dampfwalze , welche sich über ganz Gali -
zien hergemacht hatte und bereits bis zu den Käm -
men der Karpathen gekommen war und Anstalten
machte , sich niit ihrer Wucht in die Ebenen Un -
garns hinabzuwälzen . Auch hatten damals schon die
französisch -englischen Staatsmänner Italien so gut
wie in der Tasche ; es war für sie nur noch eine
Frage der Zeit , wann Italien wagen würde , seinen
innerlich längst vollzogenen Treubruch auch nach
außen zu vollenden . Dabei war es Tatsache , daß die
deutsche Armee im Westen , wenn auch keine Rück-
schritte , so doch auch keine Fortschritte machte . So
schien also die Berechnung unserer Feinde nicht
ganz ohne Grundlage in den Tatsachen .

Heute schreiben wir den 23 . Juni und sind nur
einige Monate weiter . Wenn die damalige Rech-
nung unserer Feinde , daß es mit uns nur rück-
wärts aber nicht vorwärts gehen könnte , richtig
war , dann muß sich das jetzt seststellen lassen mit
Tatsachen . Was sagen nun diese? Im Westen ist
die Lage im wesentlichen noch dieselbe wie damalI ,
d . h . das deutsche Heer drückt noch ständig dem
englisch- französischen Feind den Kopf so zu Boden ,
daß er außerstande ist, das von uns besetzte feind -
liche Gebiet vom Feinde frei zu machen . Also ab -
solut kein Fortschritt unserer Feinde . Im O st e n
dagegen , wo vor einigen Monaten Rußland ganz
Galizien besetzt hielt , ist die Armee der Verbündeten
eben daran , die Russen aus ihren letzten Stellungen
herauszuschmeißen ; Przemysl ist wieder in unseren
Händen . Soeben trifft die Nachricht ein , daß Lem -
berg , feit 4 . September im Bösitz der Russen , von
den Verbündeten wieder genommen ist und somit
die russische Herrlichkeit dort nach % Jahren ein
Ende hat . Die Bukowina ist frei , an manchen
Punkten die russische Grenze von unseren
Heeren bereits überschritten , in Kurland steht
das deutsche Heer bis zum russischen Ost -
seehasen Libau und hält weites russisches Gebiet
dort und in Polen besetzt . Auf der See hat inzwi -
schen der immer wirksamer werdende Kampf der
Unterseeboote den Engländern mächtig geschadet,
Unterseeboote wirken im Mittelländischen Meer ,
am Suezkanal sind sie schon bemerkt worden , an den
Dardanellen und in der Adria haben deutsche und
österreichische Unterseeboote englische und französische
Kriegsschiffe in den Abgrund geliefert . Das größte
Unternehmen aber , mit dem unsere Feinde inzwi -
schen einsetzten , die Erkämpfung der Dardanellen ,
die Eroberung von Konstantinopel , der Durchbruch
ins Schwarze Meer hat ihnen bis jetzt nur Miß -
erfolge auf Mißerfolge und dazu die schwer-
sten Verluste an Schiffen und Mannschaften
gebracht : die Türkei hat eine Widerstands -
kraft bewiesen , die alle Welt — unsere
Feinde aber aufs unangenehmste — überraschte .
Der einzige positive Posten anffeiten unserer Feinde
ist — der Treubruch Italiens , der indes bisher
die spärlichen Siegeslorbeeren des herrlichen Vier -
bundes nicht vermehrt hat . Die Franzosen rechnen
vielleicht noch den „Sieg von Karlsruhe " zu ihrem
Haben , da sie ja neuerdings den Krieg gegen die
deutsche Zivil - lind Arbeiterbevölkerung proklamie -
ren und die Ermordung wehrloser Frauen und
Kinder aus der Luft herab als ein herrliches Ziel
für Frankreich ansehen .

Wir ziehen das Fazit aus all dem : Die Behaupt -
ung der feindlichen Presse im Februar und März
dieses Jahres , Deutschland könne von dort an nur
noch rückwärts , aber nicht mehr vorwärts kommen ,
es sei auf dem Gipfel seiner Erfolge angelangt , hat

sich durch den Gang der Dinge ebenso als unwahre
Stimmungsmache herausgestellt , wie so viele an -
dere , ähnliche Behauptungen , die den Zweck hatten ,
den sinkenden Kampfesmut im eigenen Land zu be-
leben . Die Erfolge Deutschlands und seiner Ver -
biindeten sind vielmehr von Monat zu Monat ge-
stiegen : Verloren wurde nichts Wesent .
licheS , gewonnen wurde ganz Gewal¬
tiges ! Die schmerzlichen Verluste , die wir an
Menschenopfern dabei bringen mußten , haben sich
gelohnt und sie sind unseren Feinden nicht erspart
geblieben ; ja wir haben allen Grund zu der An -
nähme , daß sie dort noch größer sind . Deutschland
und seine Verbündeten stehen so stark und mächtig
da als je und die von unseren Feinden mit Gewalt
hochgehaltene Hoffnung auf Sieg ist weniger be-
gründet als jemals . W i r können mit größerer
Zuversicht als jemals in die Zukunft schauen . Nicht
leichtfertig , nicht hoffärtig wollen wir das tun , son-
dern mit innigem , demütigem Dank an den Herrn
der Welt , der mit uns war und ist , mit dankbarer
Anerkennung der gewaltigen Opfer , welche unsere
Feldgrauen und Blaujacken zu Land und zu -Wasser
gebracht haben — wobei wir mit stiller Trauer der
Toten , der teuren Toten denken dürfen — und mit
dem festen , trotzigen Entschluß , auszuharren bis
zum Ende , mag kommen , was da will : MitGott ,
frisch voran !

Eine KimdgebiiW des Papstks .
Paris , 22. Juni . (Frkf . Ztg .) In der Fortsetzung

der Bemühungen der katholischen Politiker Frank -
reichs , den Vatikan aus der bisher von ihm beob-
achteten Neutralität herauszudrängen , hat die Pa¬
riser nationalistische Libert6 ihren politischen Redak -
teur Latapie nach Rom geschickt . Latapie wurde
vom Papst empfangen und gibt dessen Aeußerungen
nach einem Telegramm der Agence Havas wie folgt
wieder :

Der Papst erinnert zuerst an alle seine Schritte
zugunsten des Friedens , die er seit Kriegsbeginn
linternommen hat . Er bedauerte , daß er nicht mehr
habe tun können , um das Ende des Krieges zu be-
schleunigen . Er mißbillige jede Ungerechtigkeit ,
von welcher Seite sie auch kommen möge , aber er sei
der Ansicht, daß es weder angebracht noch nützlich
sei, mit päpstlicher Autorität in die Streitigkeiten
der .Kriegführenden einzugreifen . Er könne weder
im Vatikan eine ständige Debatte einrichten , noch
gegenwärtig eine Untersuchung anstellen . Auf die
Frage , ob es nötig fei , eine Untersuchung vorzu -
nehmen , um festzustellen , ob die Neutralität Bel¬
giens verletzt worden sei , anwortete der Papst : „Das
war unter denr Pontifikat von Pius X .

" Der
Papst sagte weiter : „Die Oesterreicher und die
Deutschen bestreiten alle gegen sie erhobenen Anschul¬
digungen und schuldigen ihrerseits an . Der Bischof
von Cremoua versichert , daß die italienische Armee
18 österreichische Priester als Geiseln mitgenommen
habe . Oesterreichische Bischöfe versichern , daß die
russische Armee ebenfalls Geiseln aus der katholischen
Priesterschaft mitgenommen habe . Die Deutschen
erklären , die Bevölkerung von Löwen habe auf ihre
Truppen geschossen . Sie erklären auch , daß die
Franzosen einen Beobachtungsposten auf den Tür -
men der Kathedrale von Reims hatten . Andererseits
haben die Vertreter von sieben Kongregationen
Belgiens dem Kardinalstaatssekretär erklärt , sie hat -
ten keinen einzigen Fall von Gewalttaten in ihren
Kongregationen anzuführen .

" Der Papst sagte
weiter : „Wir werden die Bibliothek von Löwen
wieder herstellen , wir werden dazu helfen , die
Kathedrale wiederaufzubauen , jeder Schuß , der
auf die Kathedrale von Reims gerichtet wurde ,
widerhallte in meinem Herzen . Aber die Stunde
ist noch nicht gekommen , um die Wahrheit aus allen
diesen sich widersprechenden Versicherungen heraus -
zufinden . Der Vatikan ist kein Gerichtshof . Wir
fällen keine Urteile . Der Richter ist dort oben ! "

Latapie sprach sodann von der Verhaftung des
Kardinals Mereier und der Torpedierung der
„Lusitania " . Der Papst erwiderte : „Was den Kar -
dinal Mereier betrifft , so werde ich Sie in Er -
staunen versetzen . Er ist niemals verhaftet worden .
Er kann sich in seiner Diözese nach seinem Belieben
bewegen . Ich habe vom Gouverneur von Belgien ,
General v . Bissing , einen Brief erhalten , in dein er
versichert , er werde von nun an mit der größten
Tatkraft alle Gewalttaten gegen die Kirche nnd die
Diener Gottes unterdrücken . Was die Torpediernng
der „Lusitania " betrifft , so kenne ich keine schreck-
lichere Missetat "

, erklärte der Papst mit tiefer Be -
wegung . „Mein Vaterherz ist zerrissen , aber
glauben Sie , daß die Blockade , welche Millionen
unschuldiger Wesen zur Hungersnot verurteilt , auch
aus menschlichen Gefühlen entspringt ? " Der Papst
fügte hinzu : „Ich sage nicht , daß ich nach dem Kriege
nicht einen Syllabus veröffentlichen werde , der an
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die Lehren der Kirche hierüber erinnert , sie zu -
sammenfaßt und für die Zukunft die Rechte und
Pflichten der Kriegführenden regelt . Man wird
daran dann ohne Zweifel die ausdrückliche Verur -
teilung der Verbrechen finden , welche während des
Krieges begangen worden sind/ '

Paris , 22. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im
zweiten Teile feiner Unterredung mit dem Mit - *
arbeiter der Libertö führte der Papst aus , daß er
alles unternommen habe , um Italien vom Ein -
schreiten zurückzuhalten . Er verheimliche nicht , daß
er hiermit auch an die Interessen des Heiligen
Stuhles gedacht habe , die durch den Kriegszustand
geschädigt seien . Die Lage des Vatikans sei unsicher .Die italienische Regierung habe zwar guten Willen
gezeigt . Die Beziehungen des Ouirinals zumVatikan hätten sich gebessert , aber es sei immer noch
nicht alles zu seiner vollen Befriedigung geregelt .Der Papst bedauert , daß ein Teil seiner Garde ein -
gezogen wurde , deren er zum Schutze seiner Personund der Kunstschätze im Vatikan bedürfe . Besonders
schwer sei der UÄelstand , daß er nicht mchr un -
mittelbar mit allen Gläubigen korrespondierenkönne . Die italienische Negierung habe zwar das
Chissregeheimnis für den Heiligen Stuhl ange -
boten , aber der Vatikan habe es nicht angenommen ,weil es zu gefährlich gewesen wäre , weil man ihnder Indiskretion in militärischen Dingen hätte be-
schuldigen können . Leider wird auch die Zensus -
freiheit , die ihm von der italienischen Regierung zu -
gesichert war , nicht eingehalten . Seine Korrespon -
denz werde geöffnet . ' Alle Verbindungen mit den
Feinden Italiens seien auch für den Vatikan unter -
krochen . Der Papst äußerte sodann Besorgnis we-
gen der Rückwirkung des Krieges auf Italien . Er
wisse nicht , wie sich das Volk bei einem Siege oderbei einer Niederlage benehmen werde . Er fühle sichnicht beschützt . In besorgtem Tone schloß der Papst ,indem er sagte , die Zukunft sei sehr dunkel . Erwerde freudig die erste Hand ergreifen , die sich ihmzu dem Zwecke der Friedensvermittelung biete .

Man darf bei der Lektüre dieser Unterredung mitdem Papst nicht vergessen , daß sie der AgenceHavas entstammt und von dem Redakteur eines
nationalistischen Blattes aufgenommen ist. Der
Inhalt der Unterredung ist daher eher zu günstigfür die französischen Dränger des Papstes wiederge¬geben. Was sich aber ohne jeden Zweifel aus dieserMeldung ergibt , ist die erfreuliche , für uns jedochniemals zweifelhafte Tatsache , daß Papst Bene -dikt XV . wahrhaft neutral ist und bleibt und daßer dazu ausgezeichnet unterrichtet ist. Es ist merk -
würdig , daß die französischen Katholiken immerwieder nötig zu haben glauben , den Papst zudrängen , daß er den Ententemächten seinen Segengibt . Das spricht nicht für eine feste Ueberzeugungvon der Güte ihrer Sache bei den Franzosen . Und
daß der Papst demgegenüber immer wieder festbleibt und den Franzosen zeigt , daß er nicht so ein -
fettig informiert ist, wie sie, kann diese Ueberzeugung
wahrhaftig bei niemand unterstützen . Es muß von
Verblüffender Wirkung gewesen sein , als der Papstdem Herrn Redakteur Latapie die Neuigkeit von
Kardinal Mercier mitteilte , daß er überhaupt nie
verhaftet war , wie die Franzosen auf Grund von
Lügenberichten immer noch glauben , und wie ent -
gegenkommend der Gouverneur von Belgien sichgeäußert hat .

Vielleicht werden mit der Zeit auch die französi -
schen Katholiken lernen und nach dieser Erkenntnis
handeln , daß der Papst der Vater der katholischen
Christenheit auf der ganzen Welt ist und daß es ein
Frevel ist, wenn man von ihm erwartet , er werde
sich in den Dienst von einseitigen politisch -nationalen
Interessen stellen . Diese Erkenntnis hat bei uns
deutschen Katholiken immer bestanden und wir habendaher nie den Drang in uns gefühlt , den Papst in
diesem Krieg weiter für uns in Anspruch zu nehmen ,als mit den allgemein gültigen Grundsätzen der
Wahrheit und Gerechtigkeit und mit seinem erha -
denen Amt vereinbar ist.

Berlin . 23 . Juni 1913.
Der neue Wirtschaftsplau .

Berlin , 22. Juni . Im Bundesratssaale des
Reichstages haben gestern unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs Dr . Delbrück und unter der Be -
teiligung von annähernd hundert Reichs - und
Staatsbeamten die Beratungen über den
neuen Wirtschaftsplan begonnen . Die
Regierungen der Bundesstaaten sind durch die zu -
ständigen Minister und Referenten vertreten .
Außerdem nehmen teil die Mitglieder des Bundes -
rates und die Vertreter der beteiligten Reichsämter .
Es sind für die Beratungen zwei Tage in Aussicht
genommen .

Eine Erklärung des sozialdemokratischen
ParteioorstandS .

Berlin , 22 . Juni . Unter der Überschrift Zur
Klarstellung veröffentlicht der heutige Vorwärts
folgende Erklärung :

Gen . Hugo H a a s e veröffentlicht im Verein mit den
Gen . Ed. Bt ' nstein und Karl Kautsky in der Leip¬
ziger Volkszeitung vom 19. Juni einen Aufruf mit der
Uebcrschrift : DasGebot der Stunde . Darin wird
unter Bezugnahme auf Eroberungsabsichten einfluß -
reicher Kreise das Aufgeben der bisherigen parla -
mentarischen und außerparlamentarisch .-n Haltung der
Partei verlangt . Ohne auf den Inhalt des weiteren ein -
zügchen , stellen die Unterzeichneten fest:

Der Genosse Haase , der das Amt eines Vorsitzendender Partei und der Reichstagsfraktion in seiner Person
vereinigt , hat in keiner der beiden Körperschaften An -
träge auf eine Aktion im Sinne seines Aufrufs gestelltoder irgend eine Mitteilung von der Absicht seines Vor-
gehcns gemacht. Getreu unsrer am 4. August abgege -
i ■;:en l ' rNärnnq , das; wir jede Eroberung der -
urteilen , haben wir schon seither jenen Eroberungs¬
äußerungen entgegengewirkt und den Friedens ge -
danken gefördert . An der prinzipiellen Geneigt -
heit der beiden Körperschaften, dies auch fernerhin zutun — selbstverständlich unter Wahrung der Interessendes eigenen Landes und Volkes als höchsten Gebots der
Stunde ! — konnte daher kein Zweifel bestehen.

Es lag deshalb n '
cht der mindeste Anlaß zu einem

derartigen Pronunciamiento vor . Wenn darin von der
Einmütigkeit der Partei geredet wird , so sindwir der Ueberzeugung . daß diese durchnichts schwe -
rer gefährdet wird , als durch ein solches Vor -
gehen .

Berlin , 21. Juni 1915.
Die Zpitglieder der Vorstände der Partei und

der Reichstagsfraktion :
Bartels . Braun , David , Richard Fischer. Gerisch, Molken -
buhr, Hermann Müller , Pfannkuch, Scheidemann , Wels .

(Anmerkung : Die Genossen Ebers und Hoch sind heutenicht in Berlin anwesend .)

Deuischlands reichliche Versorgung
mit Kartoffel « .

Berlin , 22 . Juni . Aus Trier erfährt der Lokal -
Anzeiger : Im Berncasteler Kreistag , dem
der preußische Landwirtschaftsminister Freiherr von
Schorlemer als Grundbesitzer in ? Kreise ange¬
hört , erklärte Herr von Schorlemer , die Reichsleit -
nng sei zunächst durch Professoren und Theo -
retiker zu der Annahme gekommen , die Kar -
toffeln reichten nicht aus , er selbst habe von vorn -
herein das Gegenteil angenommen und recht be-
halten . Jetzt würden die überschüssigen
Mengen zur Herstellung von Kartoffeltrocken .
Präparaten und Spiritus verwendet . Auch für das
neue Jahr brauche man sich keine Sorge zu
machen , sondern seine Kartoffeln wie gewöhn -
lich verwenden .

*

Dernbnrg in Kirkwall ?
Bergen , 22 . Juni . „Bergensjord " mit Dern -

bürg an Bord ist nach Kirkwall (England )
eingebracht worden . (Eine amtliche Bestätigung
dieser Meldung liegt uoch nicht vor , sagt die Frkf .
Ztg . Sie bedeutet , wenn sie zutrifft , ein Wort -
bruch Englands ; denn es war Dernbnrg freies
Geleit zugesichert . )

Baden .
Neuthard bei Bruchsal , 23 . Juni . Durch

Feuer wurden Scheune und Tabakschuppen des
Landwirts Eugen Reger eingeäschert . Neben
einem Teil des -Viehbestandes fiel auch der Heuvor -
rat dem Feuer zum Opfer . Der Brand soll durch
spielende Kinder entstanden sein .

Heidelberg , 22. Juni . Am Samstag starb in
Davos Privatdozent Dr . Erwin Rhode im Alter
von 34 Jahren . Der Verstorbene , dessen Lehrgebiet
die Physiologie und Pharmakologie des Herzens
war , gehörte dem Lehrkörper unserer Hochschule an
und verließ zu Beginn des Krieges seine Forscher -
arbeit im Laboratorium , um sich als Arzt den: Ro -
ten Kreuz zur Verfügung zu stellen . Er übernahm
die stelle eines Stationsarztes im Stadthallelaza -
rctt und hat sich auch da durch seine aufopfernde
Tätigkeit viel Dank nnd die herzliche Anerkennung
seiner Mitarbeiter erworben . Doch war seine Ge -
sundheit den Anstrengungen des ärztlichen Dienstes
nicht gewachsen. Vor Weihnachten erkrankte Rhode
an einer Lungenentzündung , deren Folgen er jetzt
erlegen ist . Dr . Rhode war ein Sohn des berühmten
Philologen Erwin Rhode , dessen wissenschaftlicher
Streit mit Friedrich Nietzsche und Ulrich v . Willamo -
Witz -Möllendorf in den 60er Jahren des vorigen
Jahrhunderts großes Aufsehen erregte .

: : Mannheim , 23 . Juni . Der 12jährige Volks -
schüler Hugo S ch w i p p e r t , der einzige Sohn des
zur Zeit im Felde stehenden Schiffers Peter
Schwippert , fiel von Bord des elterlichen Schiffes
in den Rhein und ertrank .

) - ( Mannheim , 23 . Juni . Das Gewerbe der
Fahrraddiebe blüht auch während des Krie -
ges . Die Polizei meldet wieder 9 Diebstähle von
Fahrrädern , die in den letzten 14 Tagen vor¬
kamen .

: : Boxberg , 22 . Juni . In unserer Gegend darf
man mit einem recht ertragsreichen Honigjahre
rechnen .

X Bühl , 23 . Juni . Hier starb der Direktor der
Aktiengesellschaft „Konkordia "

, Georg Freuden -
berger , im Alter von 50 Jahren . Seit 1908 war
er Leiter der Buchdruckerei , Buch - und Lehrmittel -
Handlung „Konkordia " gewesen .

# Konstanz . 23 . Juni . Auf dem Felde der Ehre
ist der Professor an der hiesigen Friedrich -Luisen -
Schule , Dr . Karl Hnnn , der als Landsturmmann
im Jnf .-Rcgt . 114 stand , gefallen . Dr . Karl
Hnnn stammte auS Altdorf und ivar 33 Jahre alt .
Er wirkte zuerst als Professor am Lehrerseminar in
Meersburg , wurde dann an die hiesige Friedrich -
Luisen -Schule versetzt , deren LHrerschaft in einem
öffentlichen Nachruf den Verstorbnen als einen her -
vorragend tüchtigen Lehrer von vorbildlicher Pflicht -
auffafsnng rühmt .
Aus anderen deutschen Staaten .

Straßburg , 22 . Juni . Fahnenflucht undLan -
desverrat . Genen den praktischen Arzt Dr . med.
Johann Emil K a p p l e r , geboren am 17. Juni 1872 in
Straßburg , hat das Gericht der Landwehr -Inspektion
Siratzburg einen Steckbrief erlassen . Gegen den Gerichts -
assessor Julius Allard , geboren am 8. August 1883 zuKolmar , zuletzt in Straßburg , hat das Kaiserliche Bezirks -

Vammando Straßburg auf Grund des § 68 des Reichs-
^ lilitärstrafqesetzbuches einen Steckbrief erlassen .

Neubreifach , 20. Juni . Beim Baden im Rhein ist der
Unteroffizier Botz aus Altbreisach ertrunken . Ba -
dende Knaben fanden die Leiche im Schlamm stecken.Der Ertrunkene soll einen Herzschlag erlitten haben.

5 Halle a . S .» 22 . Juni . Der Kaiser hat dem sozial -
demokratischen Redakteur Blechschmied in Zeitz, der
wegen Beleidigung der Stadtverordnetenversammlung zudrei Monaten Gefängnis verurteilt worden war . die
Strafe auf dem Gnadenweg vollständig erlassen .

land , Gefreiter Friedrich Knappschneider , ja "
liche von Durlach , Leutnant Hermann P f l 0
und Unteroffizier Joseph Köhler von Reicho >Z> '
Unteroffizier Joseph Wöppel von Dittigheim , 6 ° .
wart Heinrich Nock von Schwetzingen , Vizcfeldwebei
Landwehr Kraftwagcnführer Karl Pflug von X.w '
Leutnant E. Hanhart von Freiburg , Gefreiter S p a
von Schönwald , Unteroffizier Adolf Mayer von js » *
lingen , Kriegsfreiwilliger Lehrer Franz B ler sch> ? '
Ueberlingen und Gefreiter der Landwehr Adolf £ >
kenmaier bei der Fernsprechabteilung deS Regunenr
stabs 248 .

Mitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eisern « Kreuz 1 . Klasse erhielt : Offi -

zier -Stellvertreter Karl Ganter von Lenzkirch.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten Unter¬

offi zier Sigmund R u h lan d, Musketier Heinrich Ruh -

Kriegsproöleme
und Krauenarbeit.

Von Hedwig Dransfeld (Werl i. W .)

Nur noch wenige Wochen trennen uns von den
bedeutungsvollen Tagen , da der Anfang des größten
Krieges der Weltgeschichte sich jährt . Dann werden
wir rückschauend jene Zeitspanne und ihren Inhaltüberblicken : Monate beispielloser Anstrengung , so-
wohl draußen an unseren siegreichen Fronten , als
auch drinuen bei den Daheimgebliebenen , die das
Wirtschafts - und Arbeitsleben im alten Gcmg zu er -
halten und in sozialcaritativer Betätigung die dem
Volksleben geschlagenen schweren Wunden zu heilen
suchten I

Beispielloser Anstrengung ! Der Krieg
Krieg hat ja Kräfte freigemacht , von deren Vorhan -
densein in unserem Volksganzen wir noch vor
Jahresfrist selber nichts wußten , hat Willensimpulsein uns geweckt, die hoch über unseren Alltag hinaus -
wuchsen . So sind wir den vielfältigen Problemen
entgegengetreten , die der Krieg — als Ausnahme -
zustand — uns gebracht hat und naturnotoendig
bringen mußte . Militärische Probleme sind es
draußen , volkswirtschaftliche und fozialcaritativ «
drinnen : und bei der Lösung der letzteren ist die
Frauenwelt in jenem Umfang beteiligt , wie es ihrer
wachsenden Anteilnahme an den Aufgaben des
öffentlichen Ledens in den letzten Friedensjahr -
zehnten entspricht .

Anfangs standen wir wie vor einem Irrgarten ,und die Befürchtungen waren viel größer , als die
Wirklichkeit sich bisher gestaltet hat . Unsere mili -
tärischen Hoffnungen behielten freilich immer
Gipfelhöhe . Aber in der ersten Verwirrung — als
in unserem Empfinden das Verhängnis des Kriegeswie ans Urlveittiefen aufstieg — sahen wir nament -
lich im Innern unseres Vaterlandes endlose Ver -
Wickelungen voraus : ein stockendes Wirtschaftsleben ,
.«inen verödeten Arbeitsmarkt und infolgedessen eine
itewere Bedrängnis aller Schichten und Stände .

X Unsere Ferienkolonien . Wenn einst der ,n,schreibet es unternimmt , die verschiedenen Begleiters
ung . n des gegenwärtigen Krieges zu schildern, dann w>
er gewiß Init besonderer Wärme von der Hilfstätig «
erzählen , die sich alsbald nach Kriegsausbruch in Maninil
faltigster Art entfaltete . Und wenn er nicht bloß »
zählet , sondern weitblickender Erbauer und Lehrer
Zukunft ist, wird er ein besonderes Kapitel dem Thew
der Kinderpflege und Jugendfürsorge widm . n. 3^"
dieser heilige Krieg wird geführt für die Erhaltung 11
seres Volkstums ; er wird durchgekämpft um Garantie i
schaffen für dessen kraftvolle und ungehemmte
entwicklung . Die Zukunft aber, an die wir bei all de
Großen und Schweren dieser Tage denken, sie steht » -
reits vor uns in der heranwachsenden Jugend . 2Bii')te cunsere Krieger draußen die Marken des Reiche » ^
frevelndem Einbruch schirm », ist es an uns Dahci »

^gebliebenen , aus persönlichem Pflichtgefühl und au
Verständnis für ein an Geist und Körper gesundestum , der Jugend unsere ernste Fürsorge zu widmen - y
wäre darüber nach vielen Seiten manches zu sagen , v£ . ,
wollen wir uns darauf beschränken auf die Tätig"
unserer Ferienkolonien hinzuweisen , die es sich bekan»^
lich zur Aufgabe machen, armen und kränklichen Sa )*11'
lindern einen mehrwöchigen Landaufenthalt zu gewähre»-
Außer einem namhaften städtischen Zuschuß sind c
hauptsächlich augenblickliche Beiträge , die Freunde de
guten Sache alljährlich dem Arbeitsausschuß ( Konntee >
zur Verfügung stellen . In diesem Jahre nun . wo v >e^Freunde der Ferienkolonien im Felde stehen, andere'M *^die mannigfachsten Geldopfer sonst stark in Anspruchnommen sind, besteht die Gefahr großer Knappheit "e
Mittel für diese Art gesundheitlicher Jugendpflege , lin»
doch können wir gerade in Kriegszeit eine gründliche 5"

^
'

sorge für die Gesunderhaltung und Erstarkung der Ki»^nicht entbehren . Naturgemäß sind jetzt sehr viele Fun"'
lien nicht in der Lage , den Kränklichen und Fürsorg

'̂
bedürftigen unter ihren Kindern die nötige Förderungangedeihen zu lassen. Ja die Zahl derer, die dura)
Unterernährung oder aus anderen Ursachen Mang^leiden , ist jedenfalls bedeutend größer als in Frieden »'
jähren . Sollen nun diese Kinder nicht einen dauernde»
Kräftemangel mit in die späteren Jahre hinübernehm *11'
soll nicht dem Volkskörper schwerer Schoden erwachs?^
so muß gerade jetzt im Kriegsjahr für rechtzeitige Kräfi 1^ung und nachhaltige Gesundung mit allen Mitteln SorE
getragen werden . Daran möge jeder denken und aM
jetzt dem Komitee seine Gabe gern und freudig übermittew -
Liebe zum Einzelnen und verständnisvolle Fürsorgedas Gesaniwohl treffen hier in derselben Sache zusau>'
men ; jede Förderung der Gesundheit unserer
trägt in der vermehrten Volkskraft ihre reiche Fru « *'
In dem auch von uns veröffentlichten Aufruf sind
verschiedenen Sammelstellen genannt . Möge den Kow '
nien auch in diesem Jahr « eine ausgiebige und segcn » '
reiche Betätigung beschieden sein ?
( Vielen unseren Lesern wird gewiß ein
ungsbild willkommen sein , durch das wir einen
in das Herz eines Koloniekildes Wersen können : 2,ie \ jMutter ! O wie schön ist es hier mitten zwischen blunnge
Wiesen und schattigem Tannenwald . Wir sind fast *n*n^im Freien draußen ; da singen wir , da spielen wir . essen
unser Brot und das Obst dazu, das uns die guten Dors^leute reichlich zustecken . Und da stricken wir auch un >c -'

Kriegsstrümpfe ; die eine für den Vater , die andere Tu
den Bruder , die meisten geben sie dem Lehrer ab für da
Rote Kreuz . Gestern bekam ich auch einen Ariel vo>
Vater aus Meziöres . Er schreibt, es geht ihm gut, l''
sonders jetzt, weil er weiß , da ich, sein Sorgenkind , I
wohl außzehoben bin. Da habe ich lachen und wcuie
müssen. Ja Mütterchen , ich war ein gedankenloses Di »»
und habe mich nur darauf gefreut , einmal ein bisse ! wr
zukommen . Und Du hast mich mitgehen lassen, trotzdc
Du mich wohl hättest nötig gehabt . Aber der Vater sch^e '
ganz recht , wie das so etwas ist, waS man nie verteil .
dürfe, nämlich , daß Leute , die uns Kinder doch eigen»'
gar nicht kennen , doch Jahr für Jahr für un ? sorgen, &
ob wir ihnen gehörten . Ich will daS gewiß auch nie »c
gessen, und der Pfarrer hier hat ganz recht gehabt a

^letzten Sonntag in der Kirche. Da waren wir zum erü ^
Die abgelaufenen Kriegsmonate haben genügt , aus
dem Dunstkreis der Befürchtungen das heranszn -
schälen, was hente gewissermaßen zu Kernproblemen
geworden ist. »

Um über diese und ihre Ansprüche an die Mit -
arbeit der Frauen eine Aussprache herbeizuführen ,
hat der Katholische Frauenbund am 31 . Mai und
1 . Juni in Frankfttrt a . M . einen Kriegs -
franentag veranstaltet . Alle katholischen Weib-
lichen Organisationen Teutschlands waren dazu ein -
geladen . Ein eigenartiges Unternehmen , das in der
Stille vorbereitet wurde und zunächst weniger die
Oeffentlichkeit als die beteiligten Kreise erfassen
sollte ! Und diese beteiligten Kreise waren der Ein -
ladung in . überraschender Einmütigkeit gefolgt .Man sah die Erfahrung der letzten Monate , wie -
derum entgegen den ursprünglichen Kriegsbefiircht -
ungen , von neuem bestätigt : nie sind Kongresse so
gut besucht gewesen wie heute . Die Herzen brennen
förmlich danach , der innerlich so stark empfundenen
Gemeinsamkeitsidee auch äußerlich Ausdruck zu
geben und im räumlichen Miteinander und Neben -
einander Gedanken auszutauschen ^ den Willen zum
Durchhalten zu festigen und den Riny der Zu »
fammengehörigkeit immer enger zu schließen . Um
des geliebten , schwer bedrohten Vaterlandes willen !
Und gleichzeitig geeint auf dem Mutterboden der
gemeinsamen religiös -sittlichen Weltanschauung !
Wahrlich , der Kriegsfrauentag der katholischen Weib-
lichen Organisationen Deutschlands barg von vorn -
herein die schönsten Keime des Erfolges in sich.

Die Leitung der Versammlung lag in den Händen
der einladenden Organisation , also des Katholischen
Frauenbundes , dessen 1 . und 2 . Vorsitzende , Fräu¬lein Dransfeld und Frau Bachem -Sieger , ab -
wechselnd das Präsidium führten . Naturgemäß hatte
der Katholische Frauenbund auch die meisten Teil -
nehmerinnen gestellt . Vom fernsten Osten auS
Rybnik , von Hamburg , München , Straßburg , Trier ,Aachen — um nur einige Punkte der Peripherie zu
nennen — waren die Mitglieder der Zweigvereine
herbeigeeilt : und neben ihnen saßen die Vertreter

und Vertreterinnen der meisten katholischen Weib-
lichen Organisationen Deutschlands : der Lehrerinnen
und Studentinnen , der kausm . Gehilfinnen und Be -
amtinnen , der Arbeiterinnen aus Ost , West und Süd ,der Handwerkerinnen , Hausbeamtinnen nnd Dienst -
boten , der Fürsorge - und Mädchenschutzvereine , der
erwerbstätigen Jugend und der werblichen Kongre -
gationen , der Miffions -, Elisabeth , und Mütter -
vereine . Ein herrlicher Zusammenklang ! Und es
hätte der Mahnung der Versammlungsleitung nicht
bedurft , daß Grenz - und Kompetenzschwierigkeiten
zwischen den einzelnen Organisationen nicht verhan -
delt werden dürsten , um alle während der gesamten
Tagung auf der Linie harmonischer Einigkeit zu-
sammenz schalten .

Mit besonderer Dankbarkeit begrüßte die Ver -
samiulung die zahlreich erschienenen Geistlichen , die
bis zur letzten Stunde der Verhandlungen aus -
hielten . Es waren in erster Linie Geistliche Beiräte
der Zweigvererne des Katholischen Frauenbundes
und Veremspräsides . An der Spitze standen der
Vertreter des Hockwürdigsten Herrn Bischofs von
Limburg . Herr Domdekan Pälat Dr . H i l p i f ch,der Geistliche Beirat des Bayerischen Landesver¬
bandes des Katholischen Frauenbundes , Herr Abt
D a n n e r , und der Geistliche Beirat des Zweig -
Vereins Frankfurt , Herr Stadtpfarerr Abt . Alle
drei erfreuten die Versammlung durch Ansprachen ,in denen sie ihre Sympathie mit den Bestrebungendes Kriegsfrauentages zum Ausdrus brachten .
Herr Geistlicher Rat Stadtpfarrer Abt hatte zudem
den gemeinsamen Gottesdiensten int Dom . besonders
dem Totenamt für unsere gefallenen Krieger am
1 . Juni , jene feierliche Form gegeben , die in der
gläubigen Seele alle Gefühle weckt und nach oben
richtet .

Da der Kriegsfrauentag eingehender Arbeit
dienen sollte , und zwar auf dem Boden geschlossener
Beratungen , hatte man von einer Einladung an die
Behörden und selbstverständlich von jeder Begrüß -
ungsveranstaltung abgesehen . Nur einige Depeschenwurden zu Anfang der Tagung abgeschickt. Die

erste hatte folgenden Wortlaut : „Ihrer
stä t der Kaiserin und Königin , B e rli '
Ew . Majestät entbieten die zum Kriegsfranentag
Frankfurt a . M . versammelten katholischen wc' 1
lichen Organisationen Deutschlands ehrfurchtsv °'
sten Huldigungsgruß . In dieser schweren o
blicken wir mit doppelter Liebe und Verehrung «
unserer erhabenen Landesherrin emvor . die "

r
Frauen unserer Nation neben der Sorge um
von Feinden umstelltes Vaterland verniete
Mutterleid zu tragen hat . Dem hohen Beistuel l<>
gend , erneuern wir das Gelübde unserer uiweror -

^lichen Treue im Dienste des Vaterlandes . ~' , te
Deutschlands Frauen werden , um ihre 8^ . .e
Kaiserin geschart , in diesem furchtbaren „ er
durchhalten bis zum äußersten . Im Auftrage : „
Zentralvorstand des Katholischen Frauenbun ^ ^Es lief folgende Antwort ein : „Fräulein H - - ~,f,re
feld . Europäischer Hof , Frankfurt , Main . ^ '

Majestät die Kaiserin lassen den zum Kriegsf ^ j,
tag versammelten katholischen weiblichen ^ .^ ig-
sationen Deutschlands für den freundlichen 1
ungsgruß bestens danken . Im allerhoäiltei *

jte
trage : von Winterfeld , Kammerherr .

" Eine «
Depesche galt Sr . Bischöflichen Gnaden den
Bischof Dr . Kilian , L i in b u r g :. eist '
lichen Gnaden als dem DiözesaN' Obery ^ ^ jn .
bieten die zum Kriegsfrauentag in Frantl "

t f
' t{0licn

versammelten katholischen weiblichen 5. rga 1
Deutschlands ehrfurchtsvollen Dank für Z' Ger¬
ung eines Vertreters und das gey 1 '

n| cret
sprechen , ihre Arbeit wie bisher im

,
l) Ar, 0 iisfhcit

gemeinsamen Mutter , der geliebten Der
Kirche , fortsetzen zu wollen . ^ „bnndes .
Zentralvorstand des Katholischen - > Abt <n
Die Antwort war an Herrn Stadtpfari
Frankfurt (Main ) gerichtet : ..Den £ >r '
franentag versammelten katholischen für .
ganisationen Deutschlands danke ich re'A

'
Gelöbnis der Treue , wünsche der Xo0 >

^ bstchof
Erfqlg und spende allen Teilnehmern
Lichen Segen .. Augustinus .
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drin, und da hat er auch etwas von uns Kolonisten
Wagt und hat gesagt : trotz Streit und Haß ist so viel
^ ebe in dcr Welt . Ja , Mütterle , ich freue mich so , daß
L hier sein dars , und die Frau Lehrer sagt, ich häo
p 011 feste rote Backen. Ich freue mich auf das Hcim -
»mmen. Ich habe Dir noch schreiben wollen , was uns der

^ nrer abens beim Zubettgehen erzählt hat ; aber das
« im ich doch nicht so . Aber ein wackeres deutsches Mäd -

n- das will ich gcwiß werden , und will auch immer an-
•* Cu Heiken, wo ich kann. Leb wohl , lieb Mütterlein ,
sorgen ist großer Ausflug an Herrenwieser See ; da
Mts hcut früh zu Bett , und vorher mutz man noch alles
Achten. Du solltest nur mal sehen, wie da alles sauber
und in Ordnung zugeht . Also leb wohll

Lokales .
Karlsruhe , 23 . Juni 1915.

®uä dem Hofbericht. Der Grotzherzog hörte
Astern die Vorträge des Geh . Legationsrats Dr . Sehb ,

Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch und
®e8 Präsidenten Dr . von Engelberg .
. chf: Auszeichnung . Se . Kgl . Hoheit der Grotzherzog hat
~ Felddivisionspfarrer S tu m p bei der 75. Reserve -
^ wision das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern
verliehen . Psarrer Stump hat bereits vor einigen
lochen zzgz Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten .
. . U Lcichcnländung . Gestern wurde im Rheinhasen hier
^ Leiche eines unbekannten Mannes , die schon
Mehrere Tage im Wasser gelegen haben mag, gelandet ,
jpt Verstorbene war 40— 45 Jahre alt , 1,68 Meter grotz ,

fchloarze, gelichtete Haare , schwarzen Schnurrbart ,
^

-Beine , trug dunklen Jak ^ttanzug , weitzlcinenes Hemd,
Umlegekragen , kleine schwarze Kravatte und schwarze
«Ugstiefcl. Bei der Leiche befand sich ein Portemonnaie

4 Pfennig Inhalt , ein großes Taschenmesser mit
Aivarzem Heft und abgebrochener Klinge , eine silberne
^ emoiitoiruhr , deren Rückdcckel die Gravierung
? • Oberle , Lahr , trägt und eine Gratulation zum Namens -
M mit der Aufschrift „Frau Schempp zum Kreuz "

. Um
Mitteilung von Anhaltspunktcn zur Ermittelung der Per -
!°n des Verstorbenen an die Schutzmannschaft oder Gen -
varmerie wird ersucht.

. 0 ) Festgenommen wurde eine Dienstmagd von hier
ein Taglöhner von Rintheim wegen Diebstahls , sowie

S Fuhrknecht von Baden -Baden wegen Ruhestörung und
Widerstand .

*
ci" Kauft kein Petroleum auf Vorrat .

Durch die Verdrängung der Russen aus Galizien
roepöen wieder große Erdölquellen für den Verkehr
irei . DaZ merken schon die rumänischen Großhänd¬
ler , welche ihre aufgestapelten Erdöl - und Benzin -
Vorräte zu den jetzigen hohen Preisen noch abzu -
Lotzen suchen. Es l:egt daher im Interesse der
putschen Verbraucher , nicht mehr Erdöl zu kaufen ,

zum augenblicklichen Bedarf notwendig ist . Wie
Qu§ Berlin gemeldet wird , beabsichtigt der Bundes -
r? t, Höchstpreise für Petroleum einzuführen und
, Deutschen Einführhäusern ein Abkommen dahin

l ref.fe? ' ^ ' e eingeführten Petrolenmmengen
Zweckmäßig im ganzen Reich verteilt werden . Für
verartige Maßnahmen der Regierung wird das ge-

jßolf dankbar sein, nicht aLein weil ihm die
sÜ Ju 8l,r Beschaffung des notwendigen Be -
leuchtungs - und Kleinbetriebsstoffes zu nicht zu
{"P "Weifen gegeben , sondern auch der übertrie -
g?nen Spekulation ein Nieg«! vorgeschoben wird .
m dem Evd » I wird bekanntlich auch das Benzin
hergestellt , es dürfte daher auch den Automobilbe -
Mern ein billigeres und besseres Betriebsmittel in
Aussicht stehen.

Vom Krieg .
Der Krieg zur K ' e .

Genugtuung i« Schweden .
Stockholm, 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Stockholms Dagblad , das einzige Blatt , das die
e d t g u n g der „V er d a nd i " - A ffä re

e>prochen hat , drückt seine lebhafte Genug -
m " g über die offene Anerkennung ix? deutschen
^ Merung aus . daß ein bedauerlicher Fehlgriff vor -

und Genugtuung gegeben werden solle . Man
fera

'6 ^° ffen' daß auch die Angelegenheit des Damp .
„Thorsten " ebenso schnell und befriedigend

k ißt wird , umso mehr , als die deutsche Behörde
ohne sich die verwerfliche franzö -

en und englischen Methoden in der
riii anzueignen , die Postsäcke uneröffnet zu -
^ gesandt habe .

*

w ^ ndgN' 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
n i Jkricliten , daß der Dampfer „C a m c r o -
hör ? ^ - Anchorlinie , der am Sonntag aus New -
ÜtiV n Liverpool ankam , auf der Reife von einem
^

^ ^ rseeboot angegriffen wurde , dem
fuj ' obwohl der Dampfer mit voller Geschwindigkeit

„unmöglich ausweichen konnte . Die „Came -
? versuchte das Unterseeboot zu rammen . Das

&iei\ buchte unter und wurde nicht mehr gesehen.
Amerikaner , die sich an Bord der

Bn B? «
Pron' a" befanden , berichteten darüber an den" ^ konischen Botschafter .

die Verleumder des deutschen Heeres .
Bxi ^ ^ umsblätter veröffentlichen einen offenen
Pf -' irr Reichstagsmitgliedes Dr . Maximilian

r £ eJ an Monsigneur Alfred Baudril -
in tn

'.^ ^ ktor des „Institut Catholique " in Paris ,
hätten ' Pfeiffer die Behauptung , die Deutschen" v^ien gegen den Klerus fanatischen Haß
ittQtfJ ? und ein sakrilegisches Spiel daraus ge-
d - r des Erlösers zu verstümmeln , als

Lügen der schlimm -
Tatsack,/ ! bezeichnet. Es sei eine unumstößliche
nichts n überall in Belgien , wo die Einwohner
f>en

'
; r, ,

en die deutsche Armee unternommen ha -
fchehe» ^ ' bver Stadt keinerlei « chaden ge-1 f • . VClUUl it -lilctlcl ^ UjUUcU yt>
lt n g - ;

■ Eine ganz gemeine Beschuldig .
z , Behauptung , in Belgien hätten die

' ören , .alle Kirchen zerstört , die sie auf
l r de« Pfunden hätten . Pfeiffer erklärt , daß
^ rankrei ^ der deutschen Armee in Belgien nnd
^ iveis .' ^ .̂ onluh gefolgt und dokumentarische
r te Öe die demnächst an anderer
• Ktnberifrfvin w Wurden . Alle gemeinen und ver -

>̂ en Anschuldigungen gegen die Gottlosig .

Erneuern Sie geil , heule noch Ihre
Bestellung ani das 3. Vierteljahr, damit
im Bezug des Bad. Beobachters über den
Vierteljahrswechsel keine Störung eintritt.
Wir bitten unsere Leser , nicht nur selbst
die Bestellung zu erneuern, sondern Be¬
kannte und Freunde zum Bestellen auf
den 2 mal täglich erscheinenden Bad.
Beobachter aufzumuntern .

Feit des deutschen Heeres weist Pfeiffer zurück und
versichert , daß die Leute in Belgien und Frankreich
sehr erstaunt gewesen seien über den tiefen religiö -
sen Sinn und den hohen sittlichen Ernst der deut -
schen Soldaten . Falls man ihm nicht glauben wolle ,
versichert Pfeiffer , solle man die Bischöfe von
Lille , Namur und Lüttich fragen , diese Herren
würden feine Worte bestätigen .

Eine Niederlage der Franzosen in
Aequatorial -Afrika.

Genf , 21 . Juni . (Tag .) Aus Aequatorial -Afrika
wird berichtet , die schweren Verluste , die die
gegen Deutsch -Monso operierende franzöfifche
Sanghakolonne erlitt , erfordern größere
Nachschübe, um den geplanten Marsch in der Nicht-

ning auf Besam im Südosten von Lomil durchzu -
führen . Der Gegner gesteht zu , daß die deutschen
Verteidiger , an Zahl unterlegen , während der
siebentägigen erbitterten Kämpfe durchaus Helden-
Haft kämpften . Die Deutschen , denen eine bessere
Kenntnis und Ausnützung des Waldgebietes zu-
statten kam , verloren nicht ein einziges Geschütz.
Mehrere Europäer wurden von den Franzosen ge-
fangen .

100 000 Zivilisten müssen Warschau verlassen.
Berlin , 23 . Juni . Aus Petersburg wird der Voss.

Zeitung gemeldet , daß aus Befehl des Großfürsten
Nikolai Nikolajewitsch nur Staatsbeamte und
Personen , die zur A r m e e v e r wa l t u n g ge -
hören , in Warschau bleiben dürfen . Infolgedessen
müßten über 1VV000 Zivilisten binnen
24 Stunden die Stadt verlassen .

Die russsiche Artillerie wehrloser Ballast .
Köln , 22 . Juni . Die Kölnische Zeitung meldet

aus dem Kriegspressequartier : Die russische
Artillerie hat aufgehört zu feuern .
Was in der Kriegsgeschichte bisher noch nicht erlebt
wo'rden ist , ist hier zum erstenmal ? eingetroffen .
Sämtliche Geschützparks , die sonst die Aufgabe ge-
habt hatten , den Rückzug zu decken , find als
a u g e n b l i ck l i ch w e h r l o f e r B a l l >a st, da ent¬
weder schlechte oder gar keine Munition zur Ver -
fügung steht , mit größter Eile in das Hinterland
zurückgeschafft worden . Seit einigen Tagen war die
Stockung des Trains un aus w irrbar .
Sie waren von ihren Truppenkörpern abgeschnitten .
Nur so kann festgestellt werden , daß ganzeTrup -
Pen halbtot vor Hunger von den mar -
schierenden Siegern übersehen wurden . Den Russen
blieb also keine andere Wahl , als die Trains im
Stich zu lassen . Die Trainsoldaten retteten die
Pferde und ritten alsdann davon . Die drohende
Bewegung unserer Heere von Norden und vom
Zentrum her schreitet immer weiter vorwärts . Es
ist nicht abzusehen , daß die Russen , wenn ihnen
keine gewaltsame Sammlung gelingt , anders als
mit ihrer Niederlage enden werden .

Englische Meldung über ein Gefecht in Deutsch-
Südwestafrika .

London , 22 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Das
Reuterfche Büro berichtet aus Pretoria : Am
rechten Flügel von General Bothas vorrücken -
der Armee nahmen Kundschafter Manie Bothas am
8 . d . M . bei Otjikatjongo , 50 Meilen nordöstlich von
Wilhelm »tal Fühlung mit dem Feind . Die Kund -
schafter verloren einen Toten und fünf Verwundete .
Die 3 . berittene Brigade lieferte in den Bergen
von Otjikangwe , 50 Meilen östlich von Okahandja ,
ein Scharmützel gegen feindliche Patrouillen . Die
Uniontruppen hatten einen Toten und 4 Verwun -
dete . Zwei verwundete Feinde wurden gefangen
genommen . Wie groß die feindlichen Verluste find ,
ist unbekannt . Die Unionstruppen setzten den Vor -
marsch fort .

*
Pretoria , 22 . Juni . (WZ .B . Nicht amtlich .)

Amtlich wird gemeldet : General Botha besetzte
Omara ra an der Bahnlinie Swakopmund -Groot -
fontein . Er fand nur wenig Widerstand . Einige
Deutsche wurden gefangen .

Pretoria , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Amtlich wird gemeldet : Die Gesamtverluste
der Unionstrnppen betragen bis zum 14. Juni
bei den Operationen gegen die Aufständischen 414
und gegen Deutsch-Südweftafrika 1045 Mann , ferner
starben 153 Mann an Krankheiten und Unglücks -
fällen . Die Aufständischen haben vermutlich 190 Tote
und 300 bis 350 Verwundete verloren . Die in der
Union internierten Deutschen beziffern sich auf
39 Offiziere und 859 Mann .

Die Balkanftaaten und der Krieg .
Rom , 22 . Juni . (Frkf. Ztg .) Der Messagero

gibt in einem Leitartikel zu , daß die Intervention
Rumäniens und Bulgariens sehr wenig
wahrscheinlich , zum mindesten für die nächsten vier
Wochen , weil die Regierungen in Sofia , Bukarest
und Athen deutschfreundlich seien , während die
Mehrzahl der Bevölkerung für die Intervention sei.
(Die letzte Behauptung entspricht wohl mehr einem
Wunsche des Messagero als den Tatsachen .)

Dewet verurteilt .
Bloem -Fontein , 22. Juni . (W.T .B . Nicht amt -

lich.) Dewet ist zu 6 Jahren Gefängnis
und 2000 Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt
worden .

Madrid . 22 . Juni . (W .T .B . Nicht ayitlich .)
Meldung der Agence Havas . Der spanische Bot -
schafter in Berlin hat der fpanischen Regierung mit¬
geteilt , daß die kaiserlich deutsche Regierung
den Tod von fünf fpanischen Unter -
tanen , die in Lüttich getötet wurden , be-
dauert und der spanischen Regierung 182 000 Mark
als Entschädigung für die Familien der Opfer zur
Verfügung stellt . Spanien hat das Angebot an -
genommen . Der Zwischenfall ist erledigt .

Der Sriez im Orient.
Das Scheitern des Dardmiellenunternehmens .
Berlin , 22 . Juni . Aus Konstantinopel wird der

B . Z . gemeldet : Bei Engländern , die bei Sedd - ül -
Bahr gefangen genommen wurden , fand man Briefe
an Angehörige , die bewegliche Klagen über die
Erfolglosigkeit der bisherigen Kämpfe enthalten .
Mit bemerkenswerter Uebereinstimmung bezeichnen
alle Briefschreiber das Unternehmen als
gänzlich gescheitert und betonen die
Schwere der Verluste und das entbehrungs -
reiche Leben in den Schützengräben . Ebenso über -
einstimmend ist die Anerkennung der todesmutigen
Tapferkeit der türkischen Soldaten
und der Treffsicherheit der türkischen Artillerie .
Seitdem die deutschen Unterseeboote die
englisckj«n Schiffe zur Zurückhaltung zwingen , hat
sich, wie aus den Briefen hervorgeht , der Engländer
eine starke Entmutigung bemächtigt . Auch
die Vernichtung eines englischen Fesselballons hat
deprimierend auf sie gewirkt . Ferner erfährt der
Korrespondent , daß die Türken 'bei der Beschießung
einiger Proviant - und Munitionsniederlagen in der
letzten Zeit viel Glück hatten .

Der Krieg mit Italien.
Die Kämpfe am Jsonzo .

Berlin , 22 . Juni . Aus Graz wird der B . Z .
gemeldet : Die Grazer Tagespost erhält vom italie -
nischen Kriegsschauplatz folgenden Beri6 >t : Schon
mehrere Tage befinden wir uns in der Kampflinie
am Jsonzo , einige Kilometer von der italienischen
Grenze entfernt . Unsere Truppen halten 'die
höchsten Punkte , etwa 1200 Meter , besetzt , die
von den Italienern heftig angegriffen werden . Die
feindlichen Kämpfer bleiben teils tot am Platze ,
teils kollern sie verwundet über die felsigen Stellen
hinab . Sechsmal versuchten die Italiener in den
letzten zwei Tagen uns aus unseren Stellungen zu
werfen , jedoch vergebens . Jedesmal mußten sie sich
niit kolossalen Verlusten zurückziehen .
Zwei Tage hindurch wütete der Artilleriekampf , aber
unsere Artillerie hielt sich ausgezeichnet . Interessant
ist Hier die Haltung unserer ZivilbeVölker -
un g , die in großer Zahl daheim geblieben ist.
lieber alles Lob erhaben ist die mutige Haltung un -
serer Frauen und Mädchen , die in aufopferungs -
voller Weise sich um die Verwundeten bemühen .
Diese Aufopferung muß umso höher eingeschätzt wer -
den . als der Zugang zu der Kampflinie meist dem
italienischen Artilleriefeuer ausgesetzt ist.

Als Geiseln fortgeschleppt.
Berlin , 23 . Juni . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Innsbruck wird jetzt bekannt ,
daß die Italiener bei ihrem Einzug in die von den
Oesterreichern geräumte Ortschaft Borgo zahl -
reiche Persönlichkeiten , darunter Ange¬
hörige adeliger Familien , aktive und pensionierte
Staatsbeamte , als Geiseln abgeführt haben .

Die „gefährlichsten Feinde des Griechentums ".
Athen , 22 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Blatt Efperini schreibt : Wir werden den Tag
feiern , an dem Mailand von den O e st e r -
reichern besetzt fein wird , denn es mutz von
ganz Griechenland verstanden werden , daß die g e -
fährlichsten Feinde des Griechentums die
Italiener sind.

Di
Wien , 22 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Der

Kriegsbericksterstatter der Zeit hat sich persönlich
von der Wirkung des am 17. Juni nach Mitter¬
nacht von italienischen Luftschiffen gegen
die Südbahnstation D i v a e a gerichteten Luft »
bombardement überzeugt . Ein Luftschiff ver -
folgte einen einlaufenden Eisenbahnzug , der sofort
anhielt und alle Lichter löschte. Das Luftschiff warf
fünf Geschosse , entfernte sich aber , als die Bahnwache
Feuer gab . Die Bomben richteten in dem Wald -
gestrüpp erhebliche Verwüstung an , aber kein
menschliches Wesen , kein Haus , kein Acker wurde be-
schädigt . Trotzdeui berichten die Italiener von
großen Erfolgen , Zerstörung der Eisenbahnverbind -
ungen ?c .

Berlin , 23 . Juni . Stach verschiedenen Morgen -
blättern ist am Montag in Kiel der Oberbaurat
F ü l s ch e r gestorben , dessen Nanie mit dem Bau
des Kaiser Wilhelmkanals für immer ver -
Kunden bleibt .

Domchordircktor Stehle 1°.
St . Gallen , 22 . Juni . Domchordirektor Stehle ,

hervorragender Komponist kirchlicher Musik , ist g e -
st o r b e n .

Wücktritt des spanischen Wmisteriu ms .
Madrid , 23 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Das KabinettDato hat wegen
des Mitzlingens der Anleihe demissioniert .

Verlckieäene ZIacdrickten.
Vrand in der EorpuS - Christi -Kirche in Berlin .

Ein großes Feuer , daS offenbar von verbrecherischer
Hand angelegt worden ist , beschäftigte am Montag nach -
mittag die Berliner Feuerwehr . Kurz nach 2 Uhr brach
in der in der Thorner Straße gelegenen katholischen
CorpuS - Chri st i - Kirche ein Feucr aus , das sich
in wenigen Augenblicken ausbreitete und innerhalb einer
Stunde den gesamten Jnnenraum des Gotteshauses sowie
den Dachstuhl vollständig vernichtete .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheschließungen . 22 . Juni : Heinrich Ahdert

von Stade , Kaufmann hier , mit Lotte Gutfch von hier ;
Gustav Schuster von Solingen , Malermeister in Baden ,
mit Frieda Steimel von Möhringen ; Jakob Halpern geu.
Bricf von Mikuline , Handelsmann hier , mit Rachel
Straßberg gen . Mozer von Budzanow .

Geburten . 17 . Juni : Anton , Bater H . Bertsche,
Kantinier . — 18. Juni : Heinrich Josef , Vater Otto Schiel ,
Kupferschmied ; Ida , Vater August Michutta , Schiefer -
decker ; Irma Martha , Vater Frdch. Becker , Wagenführer ;
Hildegaü » Elis« Regina , Vater Karl Fuger , Vers . - Be -
amter ; Otw Johann , Vater Paul Blatterspiel , Buch-
drucker , Johann Gg ., Vater Gg . Müller , Uhruiacher. —
19 . Juni : Maria Kath. Cäcilia , Vater Frz . Jung , Verw .»
Aktuar ; Irmgard , Bater Wilh . Haut , Lakai ; Anna Berta ,
Bater Paul Züllig . Maschinist ; Anna , Vater Jakob Klein ,
Schneidermeister . —s 20 . Juni : Gertrud , Vater Lud.
Backenstoß, Landwirt ; Oskar Josef , Vater Nikolaus
Weiler , Masch.-Arb . — 21 . Juni : Erna Rosa , Vater Max
Maurer , Zigarrenmacher .

Todesfälle . 20. Juni : Luise Dannenmaier , alt
35 Jahre , Ehefrau des Telegraphenarbeiters Herm .
Dannenmaier ; Marie Oser, alt 74 Jahre , Witwe des
Heizers Jakob Oser .
Beerdigungszeit « . Trauerhaus erwachsener ? erst « rl>enen .

Mittwoch , den 23 . Juni ISIS . 2 Uhr : Karl Pohle ,
Reservist , Städt . Krankenhaus . — % 3 Uhr : Josef Ruf ,
Küfer , Schützenstraße 86.

Auswärtige Gestorbeue
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Bühl (Stadt ) : Georg F reu de n b e rge r, Direktor

der A .-G . Konkordia, 50 Jahre .
Stockach : Anton Bürkle , Oberlehrer , 59 Jahre .
Obersäck ingen : Rosina H ub « r geb . Waßmer ,

74 Jahre .
Murg : Severin Krespach , Privat , 82 Jahre .
K o n st a n z : Jgnaz A l l g e i e r. Privat , S3 Jahre .
Ebersteinburg : Ludwig Schwarz , Altbürgcr -

meister , 61 Jahre .
Bruchsal : Louis Schneider sen. , 61 Jahre .
Mannheim : Andreas Garn , 52 Jahre . — August

Brunner , Apotheker, 57 Jahre .

Feldpost - Bestellungen
auf den

Vadischen Veobccchter
(VolkSbote, Sterne und Blumen . SonntagSfeier )

welcher stet? die

neuesten Nachrichten vom Kriegsschanplatz
bringt, werden immer noch von unserer Geschäftsstelle an »
genommen. Ganz besonder ? empfiehlt sich ein Abonnement
für diejenigen Krieger, die sich längere Zeit an einem Stund -
ort aufhalten . Notwendig ist die Angabe von Division ,
Regiment. Bataillon , ferner Kompagnie oder Batterie oder
Schwadron :c.

Mit großer Freude empfangen olle 5kr!cger den Badischen
Beoblichtcr, wie zahlreiche Mitteilungen au» deni Felde unS
dies beweisen. Di « Zusendung des Badischen BeobochterS
ist daher eine wahre „ Liebesgabe ". Immer wieder erlSnt
aus der Fro « t der Ruf nach mehr Lesestoff . Versäume daher
niemand, eine Feldpost-Vestellung für den ausmarschierten
Gatten oder Sohn ?c . zu machen .

Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den Monat .
Ferner empfehle» wir als guteu, billigen Lesestoff i n i

Feld und in den Lazaretten :
Katholischer Volksbote , wöchentlich Imal , Preis

1 monatlich 15 Pfg .
Gterne und Blumen , wöchentlich l « al, (illustrierte?

U « terhaltungSblatt , Lfeitig), Preis 1 monatlich 20 Pfg .
Souutagsfeicr , wöchentlich Imal (religiöses Sonn -

tagSblatt , 4fertig ) , Preis 1 monatlich lö Pfg .
Gegen Einsendung von zusammen Mk . 1 . 50 senden wir

alle 4 sehr beliebten Lektüren einen Monat lang an jede
uns aufgegebene Feld Post - Adresse .

Gtschästsstelle des Sab. StobaPers Karlsrulic,
Adlerstraße 42 .

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein .
Unterzeichneter bestellt hiermit kür :

[Angabe ob Res . oder Landw .]

-Division

Armeekorps

Brigade

-Regiment . - Bataillon

- Kompagnie -

Batterie

- Eskadron

-Kolonne

1 Stück des

ISadisclieit ISeol ) acIiter §
mit Yolksboten , Sterne u . Blumen und Sonntagsfeier

11k. 1 .50 , Beobachter allein Mk . 1 . — .
Der Betrag ( anbei in Freimarken

(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen )

Datum und Ort :

Unterschrift :
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Randeisteil
Gm. Empfindliche SchlvächNg des Gold-

bestlttldes der Sank vsn England .
Während bei uns in Deutschland alt und jung

voll vaterländischer Begeisterung das Gold zur
Reichsbank trägt , und noch jeder Ausweis unserer
Hauptnotenbank seit Beginn des Weltkrieges Zu -
nähme des Reichs -Goldschcches aufzuweisen vermag ,muß der englische Krämer mit ohnmächtiger Wut
in neuester Zeit mit ansehen , wie der Goldbestand
der mächtigsten Notenbank der Welt , der Bank von
England , von Woche zu Woche mehr zusammen -
schmilzt. So haben in der Woche vom 10. bis
17, d . M , nicht weniger als 2 855 000 Pfund Sterling
Gold , also etwa Mk . 58 000 000 , die Gewölbe der
Bank von England verlassen müssen . Da die Bank
von England nunmehr noch 56 530 000 Pfund Ster¬
ling Gold ihr eigen nennt , am Anfang diesesMonats aber 61 738 000 Pfund Sterling , so betrug
ihr gesamter Goldverlust in diesem halben Monat
5 208 000 Pfund Sterling (oder etwa 106 000 000
Mark ) . Berücksichtigt man , daß von den rund
200 000 000 Frs . Gold , welche vor wenigen Wochendie Bank von Frankreich hat abgeben müssen , der
größte Teil in die Keller der Bank von England
abgeströmt ist, und daß trotzdem der Goldschatz der
Bank von England nicht etwa zu - , sondern abge -
nommen hat , so müssen die wirklichen Goldabgaben
noch weit gewaltiger fein , als sie die Ausweise der

Bank von England erkennen lassen . Dabei müssendie Engländer bereits für die allernächste Zeit neues ,starkes Abströmen von Gold nach den Vereinigten
Staaten von Amerika befürchten . Bezug und Be -
stellungen von Kriegsrüstung aller Art und von
Lebensmitteln aus Amerika nehmen auf Seiten
Englands allmählich so gewaltige Ausdehnung an ,daß die in Newyork lagernden englischen Guthaben
schon längst bei weitem nicht mehr hinreichen , im
Dollarland alles zu 'bezahlen . Da gleichzeitig die
Ausfuhr Englands nach dem Aankee -Land abnimmt ,so werden damit auch Englands Forderungen anAmerika , welche etwa zum Ausgleich für Amerikas
Munitions -Lieferungen dienen könnten , immer ge-
ringer . Die Folge ist Nachlassen der Nachfrage nach
Sterling -Wechseln in Newyork und ständiges Fallendes Preises für Wechsel auf London . Mußten in
regelmäßigen Friedenszeiten für das Pfund Ster -
ling in Newyork 4,86 Dollars gezahlt werden , soist heute die englische Währung bereits für 4,77Dollars zu haben . So schlecht , wie gegenwärtig , istin Newyork Englands Kredit schon mehr als40 Jahre lang nicht mehr gewesen . Dies wurmt
natürlich den auf seinen Geldsack nicht wenig ein -
gebildeten Engländer . Das einzige Mittel , Eng -
lands Kredit im Lande des allmächtigen Dollars
wieder zu größerem Ansehen zu verhelfen und neue
Munition , insbesondere die begehrten Granaten ,aus Amerika beziehen zu können , ist eben nur Ver -
schiffung von gleißendem englischen Gold nachAmerika : So wird der Bank von England nichtsanderes übrig bleiben , als ihren Goldvorrat nochmehr zu schwächen . Dann dürste aber der Zeitpunktnicht mehr ferne fein , wo die Bank von Englanddie Goldrücklagen der Notenbanken Frankreichs ,

Rußlands und Italiens m stärkereni Maße an sich
ziehen wird , um ihren eigenen Goldschatz nicht allzu
sehr zu schwächen. Da sich diese Notenbanken zur
Überweisung von barem Gold an die Bank von
England für den Fall der Not bekanntlich Vertrags -
mäßig verpflichtet haben , so haben in letzter Linie
die Bundesbrüder Englands auch Englands geldliche
Zeche zu bezahlen . Den Kredit des stolzen Albion
am Weltmarkt wird freilich auch Verschiffung von
Gold nicht retten . Die Vorherrschaft über ben
internationalen Zahlungs - Austausch , welche der
Aankee den Engländern feit dem Beginn des Welt -
krieges Schritt für Schritt abgejagt hat , werden
diese vorläufig kaum so leicht wiedergewinnen .

Waren .
Bühl , 22 . Juni . (Bühler Frühobst markt .)

Irschen zirka 80 Zentner 18—22 Mark . Johannisbeeren
zirka 2K Zentner 17—22 Mark . Heidelbeeren zirka 8 Zent -
ner 30 Mark .

Achern, 19. Juni . ( Acherner Frühobst markt .)
Erdbeeren zirka 10 Pfund 35—46 Pfennig . Kirschen
zirka 26 Zentner 12—18 Mark . Heidelbeeren zirka 1 Zent -
ner 26—28 Mark .

Viehpreis - und Schlachtberichte.
Karlsruhe , 19 . Juni . Liehmarkt . Zufuhr 640 St .

Ochsen 19 St ., Bullen 54 St , Kühe 48 St . und Färsen119 St ., gering genährtes Jungvieh «Fresser ) — St ., Kälber
227 St ., Stallmastschafe — St ., Weide « astschafe — St .,Schweine 173 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
SchlachtwerteZ , die noch nicht gezogen haben (uugejocht»
128 — 130 Mark , vollfleischige, ausgemästete im Alter vo«
4—7 Jahren 00 —00 Ml , junge , fleischige , nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete 126— 128 M ., mäßig genährte -

juuae und gut genährte ältere 124 — 126 M -, Bullen , vi ?
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 118 —120 •'
vollfleischige jüngere 116—118 Mk. , mäßig genährte lunge "
gut genährte ältere 112— 116 M ., Kühe, vollfleischM, <■
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 126— W -' i
vollfleijchige, ausgemästete Kühe höchsten Schlacht« »
bis zu 7 Jahren 112—114 M ., weuia gut entwickelte Mg
Färsen 122— 126 M., mäßig genährte wiche 106 — llö *)!., 8" JJi
g - nährte Kiihe 109— 101 vi , Kälber , mittlere Mast » und o ,
Saugkälber 143 — 150 M ., geringere Mast - und T
Sauglälber 140— 147 M ., geringere Saugkälber 140—-1 * '
Weidemastschase, Mastlämmer 00 —00 ®?., geringere Lamm
und Schaf - 00 — 00 M ., Schweine , vollfleischige Sch * « »< T
120 — 150 Kilo (240 - 300 Pfd .) Lebendgewicht — •
vollfleischige Schweine von 100 —120 Kilo (200 — 240
Lebendgewicht 155. — Mk., vollfleischige Schweine Don

al).bis 100 Kilo ( 160- 200 Pfb ) Lebendgewicht 145 .-- ^
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) Leo
gewicht —.— Mk. Tendenz des MarlteS : langsam .

- Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Wochev-» >^
Juni bis 19. Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschla« j

'
887 Stück Vieh xitd zwar : 2. 8 Stück Großvieh (12
106 Rinder , 57 Kiihe. 53 Forren ) , 300 Kälber , A
Schweine , 32 Hammel , l Ziege , 7 Kitzlein, 1 Hund , 21 $ <rt '
10935 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts eWI
führt und der Beschau unterstellt , darunter vom A »slu
3616 Kilogramm .

Bühl , 21 . Juni . Zum heutigen Schweinemarkt wuri* "
aufgefahren 277 Ferkel , 16 Läuferschweine aus den « n»
bezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt . . •„Verkauft wurden 217 Ferkel und 13 Läuferschweine-

|
— — " Baden , Kehl , Rast -" 'die Amtsbezirke Achern , Bühl ,

Schwetzingen und Mannheim .
Der niederste Preis für Ferkel war 44 Mark , der wii '

lere Preis 85 Mark , der höchste Preis 100 Mark f
Paar ; für Läuferschweine war der niederste l '
Mark , der mittlere Preis 150 und der höchsteMark pro Paar .

>ro
reis l^
reis *60

Seit unserer letzten Veröffentlichung be¬
siegelten weitere unserer Mitglieder ihre Liebe
zum Vaterland und ihre Treue für Kaiser und
Reich mit [ihrem Herzblut und starben den
Heldentod :
Ferdinand Freiherr Waenker von

Dankenschweil , Generalleutnant und
Kommandeur der 49 . Reserve -Infanterie¬
division .

Otto Strobel , Hauptlehrer und Leutnant
der Reserve im 3. Bayerischen Infanterie -
Regiment .

Dr. Otto Liehl , Gerichtsassessor und Leut¬
nant der Reserve im 5 . Bad . Infanterie -
Regiment Nr . 113 .

Ludwig Seltsam , Grossh. Oberrevisor u.
Öffizierstellvertreter im Reserve -Infanterie -
Regiment Nr . 238 .

Friedrich Rachfahl , Reichsbankassistent
und Leutnant der Reserve im Reserve -Inf .-
Regiment Nr . 206 .

Fritz Karolus , Buchhalter und Gefreiter
der Reserve im 4 . Bad . Infanterie -Regiment
Nr. 112 .

Wilhelm Held , Hausmeister und Sanitäts-
Vizewachtmeister im Reserve -Feldartillerie -
Regiment Nr . 52 .

Julius Holzwarth , Gewerbelehrer u . Leut¬
nant der Reserve und Kompagnieführer im
Bad . Infanterie -Regiment Nr . 170 .

Karl Jäger , Regierungsassessor und Leut¬
nant der Reserve im 3. Bad . Feld -Artillerie -
Regiment Nr . 50 .

Theodor Rückert , Reg. -Baumeister a. D.
Wir werden das Andenken auch dieser Hel¬

den stets heilig halten .
Der Vorstand .

Lehrlinge .

Bankhaus

Straus & Co .
Friedrichsplatz 1 Karlsruhe Eingang Ritterstr .

Besorgung aller bankmässigen Geschäfte.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren .

Vermietung von eisernen Schrankfächern
unter Selbstverschluss der Mieter in feuer-
und einbruchsicherem Stahlpanzergewölbe .

>!»

Jakob Blaser , Wimer
Karlsruhe , Parkstrasse 21

Künitleriiclie Grrabmälei *

vom einfach schlichten Stein bis zur grossen Denkmals -Anlage
speziell religiöse Oraltmäler

Lieferung und Aufstellung nach jedem Ort

♦

Schwarzwald
Verein

(SektionKarlsruht )
Donnerstag ,

den 24 . Juni 1915
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiasaal .

Agentur
Pforzheim.
Wir macheu die verehrl .

Einwohnerschaft von Pforz -
heim und Umgebung höflichst
darauf aufmerksam, daß unser
Agent Herr Wilhelm Casper
in Pforzheim . Rennfeld -
straße 14, Bestellungen auf
den Bad . Beobachter jederzeit
entgegennimmt.

<3f

Tannenhochwald , Fürstl . F . Park . — 705 m fl . d . H.

Aur gefälligen Beachtung .
Um ausgestreuten irreführenden Gerüchten zu begegnen , wird den

P . T . Baiimntern , den Stiftsräten und der hochw . Geistlichkeit
hiermit zur Kenntnis gebracht, daß das Geschäft für kirchliche Ein -
richtungen der Firma

Gebrüder Moroder , Fr. Jos. Simmler's Nachf.
in Offenburg ,

wenn auch infolge de? Kriege? und des Tode ? deS GesellschaftsmitgliedeS
Rudolf Moroder (auf dem Schlachtfelde in Galizien ) in be-
schränkten« Umfange, tu normalem Betrieb sich befindet , weiter -
geführt wird und gütige Austräge zum vereiubarten Termin und durch
altbewährte Arbeitskräfte bestens auszuführen in der Lage ist.

Franz Moroder fett .

Sol- , Kohlensäure - , Fichtennadel - etc . Bäder im Hause . Soleleitungdirekt vom Stadt , Bohrloch . Kurhaus in vornehm . ruhiger Lage ,Staubfrei . Eigene grosse Parkaulagen . Prospekte .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
für hier : 7 Gärtner , 1 Blumenbinder , 1 Goldarbeiter , 2 Metall -sormer , 3 Huf - und Wagenschiniede, 2 Bauschlo ^ er, 1 Kunstschlosser,6 Blechner und Installateure , 1 Messerschmied, 1 Kesselschmied , i Fahr -radmechaniker , 2 Wagner , 1 Uhrmacher , 1 BlaZinstrumentenmacher ,2 Sieb - und Drahtflechter , 2 Färber , 2 Buchbinder , 5 Tapeziere undDekorateure , 1 Säckler - und Bandagist , 6 Schreiner , 1 Holzbildhauer ,1 Kü er . 1 Bürstenmacher , 15 Bäcker, 1 Konditor , 5 Metzger, 2 Schneider ,3 Schuhmacher , 10 Friseure , 1 Mützenmacher, 10 Maler - und Anstreicher,2 ^ immerleute , 1 Kaminfeger , 1 Schriftsetzer , 2 Photographen , i Graveur ,1 Kellner , 1 Koch , 4 Zahntechniker , 2 Kauflent : m . g . Schulbildung ,2 Kaufleute mit Einjähr , Berecht, auf 1 . oder 15. August ;für ansivärts : 5 Gärtner , 1 Kupferschmied, 4 Huf - und Wagen -

schmiede , 1 Blechner - und Installateur , 1 Buchbinder , 1 Sattler - und
Tapezier , 2 Schreiner . 1 Küfer , 1 Bäcker. 5 Metz «« , 2 Bierbraue2 Schneider , 1 Friseur , 2 Kaminfeger , 5 Kellner, 2 Köche , 2 Kaufleutemit guter Schulbildung .

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähriugerftraße 100 . Telep hon Nr . 629 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

€ amtas
Allgemeine llil/ 's - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer \

JETeeres .mannschaften
Ziveigstelle Karlsruhe

Schützenstr , 39 , Tel . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von 1/*I0 bis
II Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Heeresmannschaften in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts -
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

Passende Umschläge
bedruckt , zum Versenden von

Zeitungen ins Fei <9
liefert schnellstens

Buchdruckeret Badenia
Adlerstr . 42 Karlsruhe Teleph . 635 .

Suche Stelle als

Organist
oder Küster.

Gute Zeugnisse vorhanden . !lx -
geböte unter Nr . 274 an die Ge -
schäftSstelle d . Bl . erbeten .

Weiße
iimiuciilfr im. 12.75 an

schwarze und farbige

Jniftnfltiitr « 16.75 -»
SMiiiänltl M, 10.75
Seilt » 3.25

Allst « m .1 . 00 «»

Wilhelmstraße 34
1 Treppe .

Keine Ladenspesen .

Gktr«zenk
Wiibilhncriitkiiikil

wird zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 273 an die

Geschäftsstelle d. Bl . erbeten .

Aufpolstern
und Neuanfertigung von Betten und
Polstermöbeln bei billigen Preise », .
Polsteret Köhler , Schiitzcnftr. W .

Stühle WTbtn iautr ,̂a 't
geflochten u . Möbel
sauber aufpoliert .

Stuhtsscchlcrei Fried . Ernst ,
Karlsruhe , AbOrflr . 3.

Lachnerstr . 21 ist auf 1. Jnli
oder später eine schöne
3 - Zimmertvohnung
zu vermieten. Nähere? Ii . St . links .

Wer
-
s )

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat,
eine Stelle sucht,
eine Wohnung zu vermieten
hat k. oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dem

Vad.Veobachter
Karlsruhe ,

( g , . - - 5 )

GrGerMl. Hostheater
zu Karlsruhe .

Mittwoch , den 23 . Juni 1915.
63 . Äbon .-Vorstellung der Alitlg.B (gelbe Abonnementskarten ).

Jlsebill .
Eine dramatische Symphonie in

fünf Bildern von Friedrich Kloie .
Gedicht nach dem Märlein von dem

Fischer und seiner Frau von
Hugo Hoffmann .

Musikalische Leitung : A . Loreutz.
Szenisch« Leitung : Peter DumaS .

Personen :
Der Fischer Josef Schöffe !
Jlsebill , die Frau Sofie Palm -

Cordes
Der WelS , ein mächtig

großer Fisch Max Biittner
Erster Bauernknecht G . Graarud
Zweiter Bauernknecht F . Mechler
Dritter Bauernknecht G . Hagedorn
Erste Bauernmagd M . von Ernst
Zweite Banernmagd M . Bruntsch
Dritte Bauernmagd Marie Mosel -

Tomschik '
Das Ritterfräulein Grete Finger ,
Ein Jagdgesell Hermann Kcller '
Bauernknechte und Bauernmägde .

Jagdgeselleu und Falkeniere .
Der Marschalk Gunnar Graarud fDer Truchseß Fritz Mechler ^
Der Waffenmeister G . Hagedorn
Ein Turnierherold

Jan van Gorkom
Ein KreuzzugZprediger H . Bussard

Chorknaben . Ritter . Knappen .
Edelknabe » . Edelfrauen mit Gefolge .
Erster Geistlicher G . Graarnd

zweiter Geistlicher Fritz Mechler
Iritter Geistlicher G . Hagedorn

Geistlichkeit. Chorknaben .
Kreuzfahrer .

Ort der Handlung : User eineS
BergseeS.

Pause nach der zweiten
Verwandlung .

Anfang : 7 Uhr .
Ende : nach s/« 10 llhr .

Preise der Plätze : Balkon 1. Abt .
Ml. ».—. Sp errsig 1. AbUÄik.4 .—usw.

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffuet

Werktags vorm . tou 7—1 Ü.br<
nachmittags von 3—1/«9 C 'r
und Sonntags vormittags von
8 - 12 Uhr .
Mittags 1—3 Uhr geschlossen -

esidenz -
Theater

Waldstrastte .
Hoher , angenehm klttiivr

durch Rieseuveutilation und
Zuführung von „Ozon " g e "

lüfteter Raum .

Mittwoch bis Freitag

jNeuesteaktuelle!
Kriegsberichte .

J Die verbreiteste WochenscM 0 !
J vom gr . Generalstab zensiert i

Ilses Verlobung

I

Lustspiel in einem Akt .

Der Pferdedieb .
Wild -West Episode.

SeiaiFehltrifcJ
erkannt «

Drama in einem Akt -

En sehr heller Preis-
M Humoreske .

Der SteAbrie
Drama in 3 Akten-

Chesters Heldentat .

Komödie.

Belustigung
Eingeborenen
Neu - Seeland *

1 .) Ein beliebter Zert * * .
2' ) Ki°/'

M
rrT ^ iv

pjare derMaon . ^ .Tora -
Spiel . 4 .) L>as jjomik.
Spiel . 5 .) Komik Ko

BS . ) Der Kanon I al '
0ue flen .

Gebiete der heissen i

Voran * eie ® !

Siatlels I ii "

an die Fr « » *
;

0 Abtefl -
Aktuelles Lustspiel » 2 ert
Inszeniert
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